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Witterungsbericht vom Juli 1992

ZM5w?2me«/flMM«g: Bis zum 12. Juli prägten Tiefdruckgebiete mit kühler Meeres-
luft das Wetter in der Schweiz. Es gab häufige, im Süden auch ergiebige Regenfälle; die
Sonne machte sich rar, und besonders im Süden war es kühl. Zürich kam bis zum 12.

auf nur 25 Sonnenstunden. Ab 13. schlugen die atlantischen Störungen eine nördlichere
Bahn ein, und der Alpenraum stand zumeist im Einfluss eines Azorenhochausläufers.
Damit wurde die zweite Julihälfte vorwiegend hochsommerlich warm und sonnig, am
21. abends auf der Alpennordseite unterbrochen durch heftige Gewitter mit Sturm und
Hagel. Die Gesamtschadensumme überstieg die 100-Millionen-Grenze, allein die
Schweizerische Hagelversicherung deckte Schäden über 15 Millionen Franken, soviel
wie seit 25 Jahren nicht mehr. Zum Monatsende brachte ein Warmlufthoch die bisher
höchsten Temperaturen des Sommers. Am heissesten wurde es dank Nordföhn am 28.

mit 33,3 °C in Magadino. Am 30. wurde es auch auf der Alpennordseite mit 32,8 °C in
Schaffhausen und Chur ähnlich heiss.

So resultierte trotz der kühlen, ersten Monatshälfte ein deutlicher Wärmeüber-
schuss im Vergleich zum langjährigen Mittel. Auf der Alpensüdseite, im Wallis und
Westen war es 1 bis 2 °C zu warm. In der Nordwestschweiz, im zentralen Mittelland und
in den zentralen und östlichen Alpen betrug der Wärmeüberschuss um die 2 °C, im öst-
liehen Mittelland sogar bis 2,5 °C.

Die Regenmengen im Juli 1992 fielen wegen lokaler Unwetter sehr unterschiedlich
aus. Mehr als üblich, aber meist nicht über 150 Prozent der Norm, gab es am Genfer-
see, im Wallis, im Berner Oberland bis ins Sarner Aatal und zum Napf, dann im
Berninagebiet, von Basel bis Möhlin und von Schaffhausen über Frauenfeld nach
Winterthur. Leicht unterdurchschnittlich waren die Werte in der Nordwestschweiz und
der übrigen Deutschschweiz wie auch im Vorderrheingebiet, wo überwiegend 75 bis
100 Prozent der normalen Juliregen fielen. Am trockensten mit 50 bis 75 Prozent der
Norm war es im zentralen Alpenraum und im Sopraceneri, während die Teile des

Mittellandes und der Voralpen zwischen Genfersee und Aare, das Glarner Land,
Mittelbünden, Engadin und Sottoceneri etwa normale Regenmengen erhielten.

Im Mittel- und Südtessin konnte das grosse Sonnendefizit der ersten Monatshälfte
nicht wettgemacht werden, so dass nur 80 bis 90 Prozent der normalen Besonnung
resultierten. Leicht überdurchschnittlich war die Sonnenscheindauer in Graubünden
(Chur 113 Prozent), etwa normal mit Werten zwischen 93 und 109 Prozent in der
übrigen Schweiz.

Schweiz. Z. Forstwes., 143 (1992) 11:945-946 945



Niederschlag

Anzahl

Tage

mit

^J0U|M0O 'co^j-coT-cNjCM^r^-f-cNjcom^r^i-cocOT-T-co'^-Lnco

£00UIPS OOOOt-OOOOOOOOO 1 OT-OOOOO

2 ßeiqos
-J0p0|N

T— C\JC\JT— C\|L0L0C\JC\JT-C\JN-NC£)C0C0O03C0T— C7)0

Grösste

Tag.menge

LuniBa T^i-^c\iT^WT^dT^6^^c\ido)d6^^T^^cj6C\lC\JC\ICNJC\JC\Ji— C\|-t— CM T— CM "l— T— CM T- T-

LULU U! CM0NOmi-M-00CMCO0OCO0O)^0CMO)Nro0M-CM0CMM-CMC\JT-M-0CM0(NM-W0T-CMCM^IO

Summe

L96L-U06L
ISHIIAI

LUOA % Uj

75 102 110 107 107 89 79 102 99 78 69 95 71 111 116 96 107 108 142 61 64 96

LULU Uj 104 140 154 93 107 139 94 119 89 87 86 134 132 172 141 126 92 63 70 68 124 173

Bewölkung

Anzahl

Tage
leqeN I— O ^ i— O O i— i— O O ii— O T— 1 OCOOOOCMO

rqnJ) 0)0'vflf)0)T— O030303OC0C0C0 1 O (Û CO S O N N

-i-CMCOCMCMCM^i-^rCMi-f-COCO 1 CO CM CO CO CO h- CO

% U!

|0W!LUS;BUOIAI
T-f-lfiOCMinC3)CÛT-(Û^NCÛCO 1 N CO O) T- CO Ncococoh-cocoiOLocnLocococoLT) Lo in co ce

jUj/einop gOU
U| QLULUnS

ßun|ge4S|eqo|ö
544 575 547 595 566 545 566 590 631 565 645 629 535 577 523 566 684 647 682 576 614 601

uepunis u|
jenBpujeqosueuuos

189 193 193 203 198 157 196 205 232 205 192 189 152 188 171 183 205 196 250 183 215 208

% U|

lie^ßilipnay SAgeiey
LQlfiOCOCO^tOOOT-ONCMO^CDCONNOCOCONSSSNNNNNSSNCOCOCONNCO0NCON

Lufttemperatur

in

°C

iun;BQ 0O)ii)cjjM-^nM-0^LnLnN0in^^c6coM-inc\i
CM CM T— T- T- T- T- 1— -I— T- 1— 1— -I— 1

eisßupeiu 11.5 9,9 10,2 12,0 11,8 12,8 11,7 10.6 13,0 9,8 6,4 3,2 7.6 5,1 7.1 7.2 -0,3 3.0 9.1 8.7 13,5 13,0

uiniBa dododdddrdrrdodcidrcjcocöajCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCMCOCOCOCOCOCOCOCMCMCM

0jsqooLj 31,3 30,9 28.3 32,2 32.8 31.9 32.7 31,9 31,6 32.8 28,6 25,8 27,8 25.4 24.4 27.5 25,0 24.6 30,8 27,8 33,2 30,6

L96U-L06L
|0U!l/\| LUOA

ßungbieMqv
2.1 2.2 2,2 1,9 2.1 2.2 1,5 1.4 1.7 2.2 2,1 1.8 1.5 1.1 1.3 2.0 1.6 0,5 1.9 1.2 1.3 1.1

|0U!LUS1BUO1/\| 18.8 18,4 17,6 20.0 19,2 19.6 19.2 18.4 19.9 19.1 16,0 12.7 15.5 14.3 14.2 15,5 12.3 13,2 20,0 17.4 21.5 21.4

J901/M j©qn lu ©mqh 556 536 779 316 437 456 387 570 485 555
1190 1590 1035 1320 1202 1018 1705 1638 482 1007

366 273

Tz
o

s a
§1

< "U
0

> < c
C/) c 0
x: o 0
o ü 00o 0
N h- C/J cu

£ E
03 0 O

CD CD

® gi £
r U ^E 3 13

0 0"

O) 0
0

0
O
>0o o o

<0

0
"O

1

X
30

CO

0

0 "O
o o
O) 0 LL- O

T3
< 0

0
"O
0
E

0 0
CO N CO

0 0
O 0)

946


	Witterungsbericht vom Juli 1992

